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In der Unterschule eines Nachbardorfes
fragte der Lehrer an einem fleischlosen Tag
einen kleinen Schlaumeier: «Was heit dir hüt

z'Mittag gha?»
Schüler: «En Chüngel.»
Lehrer: «Das isch dänk e Chatz gsi.»
Schüler: «Nenei, es isch e Chüngel gsi.»
Lehrer: «Aber los jetz, Fritz, amené fleischlose

Tag heit dir doch nid Chüngel.»
Schüler: «De isch es allwäg doch e Chatz

gsi.» H. E.

Maxli zieht sehr ungern seinen Mantel an.
Unschlüssig steht er vor dem Kleiderständer
und murmelt: «Söll i ächt dä Mantel vergässe,
oder söll i en nid vergässe? I glaub, i vergifj

en.» helen

Am Wäschefag mache ich Gehackfes mif
Nudeln. Die Kleine schaut bedächtig in den
Teller und meint: «Au, de Brote isch meini
under en Auto cho.» Zell

Am Samstagabend werden der Hansli (6
Jahre alt), der Ruedi (5 Jahre alt) und der
Schaggeli (4 Jahre alt) gebadet und zwar
haben alle Platz in der grofjen Badewanne. Bei

dieser Gelegenheit werden auch die Köpfe
eingeseift und gewaschen, was unser Hansli

nur mit lautem Gebrüll erträgt. Die Mutter
versucht seinen Ehrgeiz zu wecken und stellt ihm

seine beiden jüngeren Brüder als Beispiel vor;
man hört dabei folgendes aus dem Badezimmer:

«So, schäm Di, ä so ä grofje Buäb und
ä so gu böggä (brüelä), lueg dr Ruedi und
dr Schaggeli hebed her uni z'böggä!» Darauf

die Verteidigung vom Hansli unter fürchtigem
Schluchzen: «Ich ha halt au ä gröfjerä Kopf
as diä Beed!» J. K.

«Jo jo, Frau, wenn Sie denn emol Schwie-

germueffer sind!» Worauf klein Hansli ausruft:

«Denn chasch schwiege!» Peter

Einige Häfelischüler unterhalten sich über
ihre Väter im Dienst.

«Min Vatter ischt Korporal.» «Min Vatter
ischf Haupme.» «Und min Vatter isch uf Briket

gschtellf!» ruft laut der Jüngste. J. B.

Dem Berfeli wurde klar gemacht, dafj wir
Weihnachten feiern, weil der Heiland geboren
sei. Sofort geht ihr ein Licht auf. «Gäll, und
Oschtere isch, will dr Oschterhaas uf d'Wält
cho isch!» helen

Altersasyl für Witze
En Geischfliche, en Diplomat und en

Handelsreisende hend sich gschtritte,
wele vo de Dreie dr höchscht Titel hebi.

«Mir seit me Hochwürden!», seit de
Geischtlich.

«Mich redt me mit Exzellenz a!»,
antwortet druf dr Diplomat.

«Oh, das isch no alls nüüt», pralet
de Handelsreisende, «wenn ig uf dr
Gschäftsreis ine Lade chume, so heiht

es: «Herr Jesses, chömet Ihr scho

wieder!» W. St.

Tarnung
«I wett e kei wyfjes Schikoschtüm, do fallf

me jo nid uf!»

«Äbe drum, me gsehd eim de nid, weme
immer umgheit!»

Gedankenverbindung
Der berühmte Violinist Fritz Kreisler

ging eines Tages mit einem Bekannten

an einem grohen Fischladen vorüber,

wo eine lange Reihe Stockfische im

Schaufenster lagen, die mit offenen
Mäulern und aufgerissenen Augen ins

Leere starrten. Kreisler hielt plötzlich an

und griff sich an die Stirn: «Ums Himmels

willen! Das erinnert mich an etwas:
Ich sollte gestern in einem Konzert

spielen!» c-

ifjjsw::

»eschäftsleute"
treffen sich in ZÜRICH in derj

Alex- Bar
Barpianist

Rest. Falkensdilo», Seefeldstrafie 5

.Nähe der ..fU.;.'1 Tel. 2 29 92

Vom Heute
Lassen wir den Dichtern und dem Volksmund

das Wort: «Ich sehe, wie, kaum

aufgegangen, / Schon unser Heut' ein Gestern
ist.» «. so schreiten auch den grofjen
Geschicken ihre Geister schon voran, / Und in

dem Heute wandelt schon das Morgen.»
«Nur das Heute ist das Alte. / Jede Morgenröte

weiht / Uns für eine neue Zeit, / Und

wer sagt uns, wie sie walte?» «Heut' heifjt
der Mann, der ewig Recht behält.» «Heule
muh ich dafür leiden, / Dafj ich gestern
glücklich war.» «Heute schwebt er empor,
morgen liegt er danieder.» «Heute oben,

morgen unten.» «Heute ist die beste Zeit»,
einen echten Teppich bei Vidal an der
Bahnhofstrafje in Zürich zu kaufen, denn
«Heute isf heute, aber morgen ist ein
unbegreiflicher Tag.»
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Der Vitamingehalt untersteht der ständigen
staatlichen Vitamin-Kontrolle.

Hier pulst bewegt das Herz der Zeit,
Bumbum, bumbuml
Die Jazzband trommelt, paukt und schreit,

Pengpeng, bumbum!

Die Tänzer tanzen wilden Hot,
Laut quietscht der kleine Liebesgott,
Die Kurztrompeten blasen,

Die Gehwerkzeuge rasen.

Ein Neger steht abseits im Saal.

Er denkt an seiner Väter Kraal,

Bumbum, pengpeng!
Den Saal durchkreischt ein schriller Ton,

Jetzt öffnet weit das Mikrophon
Den kleinen Mund Schlag auf den Gong,

Und zart, beginnt ein Song.

Der Pärchen Beine stelzen,

Und alle Herzen schmelzen,

Sie fließen in der Träume Reich.

Von Liebe klingt es butterweich,
Entströmt es dem Tenore

Und dann dem ganzen Chore:

Was ist des Menschen Himmelreich?

Amore, nur amore!
Rudolf Nußbaum

Ein neues Rezeptbuch für Cocktails, Desserts,

Bowlen, Eis etc. gratis. Muster in den
Spezialgeschäften. Bezugsquellen durch die General¬

vertretung für die Schweiz:

BUSSINGER & WETTSTEIN LUZERN

23

in clsr Untsrsckuis sinss klsckosrclorlss
irsgts cisr l.skrsr sn sinsm tlsisckiossn lsg
sinsn lclsinsn 5ckisumsisr: «Wss ksit ciir küt
n'rV^ittsg gks?»

Zcküisr: «^n Lküngsl.»
i.skrsri «vss isck cls'nlc s Ckstn gsi.»
Zcküisr: «klsnsi, ss isck s Cküngs! gsi.»
>_skrsr: «^k>sr ic>s jstn, pritn, smsns tisisck-

ioso lsg ksit ciir ciock nici Lküngsi.»
Zckülsr: «vs isck ss sllwsg ciock s Lkstn

gsi>» KI. c:.

^sxii niskt sskr ungsrn ssinsn rv^sntsi sn.
Unscklüssig stskt sr vor cism KIsicisrstsncisr
uncl murmsit: «5öII i sckt cis /^sntsi vsrgssss,
ocisr söli i sn nici vsrgssss? i glsulz, i vsr-
gilz sn.» ksisn

^m Wssckstsg mscks ick Oskscictss mit
kluclsln. vis Xisins scksut lzsclscktig in cisn

lsllsr unci msint: «^u, cis IZrots isck msini
uncisr sn ^uto cko.» ?eii

>^m Zsmstsgslzsncl wsrcisn cisr klsnsii (6

Iskrs sit), cisr kuscli (5 iskrs sit) unci cisr

Zcksggsii (4 Iskrs sit) gslzsclst unci nwsr ks-
bsn siis plstn in cisr groksn ksciswsnns. ösi
ciisssr Osiegsnksit wsrcisn suck ciis Köpts
singossiit unci gswsscksn. wss unssr KIsnsii

nur mit Isutsm Oslzrül! srtrsgt. vis /^uttsr vsr-
suckt ssinsn ilkrgsin nu wscicsn unci stsiit ikm

ssins lzsiclsn jüngsrsn örüclsr sis ösispisi vor:
msn kört cisdsi toigsncisz sus cism ösclsnim-

msr: «5o, scksm vi, s so s groks kuso unci

s so gu oöggs (lzrüsis), iusg clr kuscii unci

clr Zcksggsli kslzscl ksr uni n'böggs!» vsrsut
ciis Vsrtsiciigung vom KIsnsli untsr türcktigsm
Zckiucknen: «ick ks ksit su s grölzsrs Xoot

ss clis össci!» I. X.

«Io jo, I-rsu, wsnn 5is cisnn smol 5ckwis-

gsrmustisr sinci!» Worsul iclsin KIsnsli susrult:
«vsnn ckssck sckwisgs!» pstsr

Hinigs KIstsIiscküisr untsrksitsn sick üizsr

ikrs Vstsr im visnst.
«/V^in Vsttsr isckt Xoroorsi.» «r^in Vsttsr

isckt klsuvms.» «Uncl min Vsttsr isck ut örilcst

gscktsiitl» rutt Isut clsr lüngsts. I. ö.

vsm ösrtsii wurcls Iclsr gsmsckt, cisl; wir
V/siknscktsn ssisrn, wsii clsr klsiisnci gslzorsn
ssi. Zotori gskt ikr sin I.ickt sul. «Osii, uncl

Oscktsrs isck, wiii cir Oscktsrksss ui cl'Wsit
cko isck!» ksisn

/^Itsi-ZASI^I fül' vVitis
iis, Osisclitliclis, sn violomst unci sn

i-isncislzrsizsncls lisnci sicli gsclitritte,
wsis vc> cis »sis cir liöclisclit litsl lisoi.

«/Vur ssit me k-iocliwürcisn!», 5sii cis

Osisclitlicli.
«/V^icli rscit ms mii tixisllsn? si», snt-

wortst clrut cir violomst.
«OIi, ciss iscli nc> slls nüüi», orslst

cis ki'sncislsrsissncis, «wsnn ig ut cir

Osclisttsrsis ins i.scis cliums, so lisilzt
ss: «i-isrr ^sssss, cliömst Iiir sclio
wiscisr!» W. 5t.

lsrnung
«I wstt s lcsi w/hss Zckilcoscktüm, clo lslit

ms jo nicl ut!»

«/Ilzs cirum, ms gsskcl sim cls nicl, wsms
immsr umgksit!»

6sc!3iiksiiv6k'biliclu>ig

vsr ksrülimts Violinist r^rit^ Krsisisr

ging sinss Isgss mit sinsm iZslcsnntsn

sn einem grolzsn l--iscliisclsn vorüosr,
wo sins Isngs ksilis 8tocl<tisclis im

8clisutsnster Isgen, ciie mit ottsnsn
/visulsrn unci sutgsrisssnsn /<ugsn in5

>.ssre stsrrtsn. Krsisisr liislt olöt?lic>i sn

unci gritt zici, sn ciis 5tirn: «Ums r-iim-

ms>5 willen! »S5 erinnert micli sn etws;:
Icli sollte gestern in sinsm Kon/srt
spislsn!» ^- ^'

^retten sicn in ?llk!LrI in uerj

Sarpisnist
.NÄ-lier lei.NZZZ

Vom »ieute
I.SSZSN wir clsn vicktsrn uncl cism Vollcs-

muncl clss Wort: «Ick ssks, wis, lcsum sul-

gsgsngsn, / 5ckon unssr KIsut' sin Osstsrn
ist.» «. so sckrsitsn suck clsn groksn Os-
sckiclcsn ikrs Osistsr sckon voran, / ilncl in

clsm kieuts wsncisit sckon ciss /Viorgsn.»
«kiur clss KIsuts ist clss äits. / iscls ^orgsn-
röts wsikt / Uns tür sins nsus Isit, / Unci

wsr ssgt uns, wis sis wsits?» «klsut' ksil;t
clsr /^snn, clsr swig ksckt bskslt.» «KIsuIs

muh ick clstür isicisn, / vsl; ick gsstsrn
glüclclick wsr.» «klsuts sckwsizt sr smpor,
morgen lisgt sr clsnisclsr.» «kisuts olzsn,

morgsn untsn.» «kisuts ist ciis lzssts ?sit»,
sinsn scktsn lsopick k>si Viclsi sn clsr

ksknkotstrslzs in /ürick nu icsulsn, clsnn
«kisuts ist ksuts, slzsr morgsn ist sin un-
bsgrsiliicksr lsg.»

öl cincl

sinci

fil^iizii 8is
cissii3!d

Vit3M!i^S
!U.

ci.-viK0
vor Vitsrninczeksi» untsritsnt cler »»snciiczer,

-rsstlictisn Viismin-X«>n»rc>IIs.

//ic?^ /iu/.^t cisr«)«?Kt c/«.<i //c>^2 c/c-ir ^c-lt,

üumiill/», ciltm/iit/n/
öic? /n22/icirrc/ t^omrnc?/t, />cilt/ct urrc/ .^c/rr'eit,

/^eriF/ienS, bumciu/n/

öre !?/änn:e^ tannic?» rorVc/err /?ot,
i^cillt yuretzc/rr c/c?/^ /cieirrc? Lic?<Zc?«Kc>tr,

/)re /?u^2tr'c>rn/i<?tc>n /)ia«<?n,

/)rc> t?e/li/ic?r-/c2c?u^e r-n.^en.

Lirr /Ve^c>^ «le/rt acizeits irn 8»«/.

/?r^ c/en/c? an >ic?rne^ Väter^ X^ani,

Lumiill/n, />eriA/>«?rlA/

öen ^aa/ c/u^c/r»!r'ei«c)/rr ein «e/r^rit?«-»-

/erst ö//rrc?t neri' c/crs /i/i/c^c>/i/rci,r

Oen /c/eirrc-rr ^/unc/ ^c/i/ciK au/ c/en <?c>nA,

l/nc/ 2»r-r cieKirrnt ein ZonS.

öe/- c^aVenen Lerne «teilen,
l/nc/ ci//e //e^sen «ennre/zien,

>8ie //ie6en in c/e/- T'^äurne Keic/r.

Von /.ietie /c/inZt e« rintter-tveic/r,

Anr«r>ömt es c/e/n T'enor'e

tVnc/ c/ann c/em Zannien tUno/'e.-

^Va« ist c/es /t/ensc/ren //irnrne/r-eicn?

/jrnoi-e, nur- amo/'e/

^in nsuss ksnsptizuck lür Locktsiis, Ossssrts,

IZowisn, I^is stc. grstis. /^ustsr in cisn 5osnisi-

gsscksltsn. IZsnugsgusiisn ciurck ciis Osnsrsi-
Vertretung iür ciis 8ckwsin:

LZ
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